
Internationale Automobilausstellung in Frankfurt (1993): „Phallische und anale Komponenten“
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„Rollender Uterus“
Der Philosoph Peter Sloterdijk über Menschen und Autos
Philosoph Sloterdijk
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SPIEGEL: Warum ist der modern
Mensch so besessen vomAuto?
Sloterdijk: Das ist ein obsessive
Verhältnis: Mensch undFahrzeug
bilden eineEinheit, in der das Fahr
zeug die Rolle des besserenIchs
übernehmen kann. Es ist dasschnel-
lere, das kinetisch mächtiger
Selbst, dassich im Automobil dar-
stellt. Ich sehe die Einheit von
Mensch und Fahrzeug schon beiPla-
to vorgebildet. Überhaupt inallen
Kulturen, die dasRad, denWagen,
die Reiterei entdeckt und das ke
taurische Motiv entwickelthaben:
Der Mensch mit seiner kleinen Kra
reitet auf einer größeren animali-
schenEnergie,verwandelt zum Hy
bridwesen mit menschlicherFront
und Pferdeunterleib.
SPIEGEL: Verkehrsplaner, die dem
Auto nur Transportaufgaben zu
schreiben,haben demnachsein We-
sen nicht begriffen?
Sloterdijk: Alle Theorien, die da
Auto alsTransportmittel charakter
sieren,vergesseneine ganzeDimen-
sion: DasAutomobil ist ebensoseh
Rausch- wie Regressionsmittel.
ist ein rollenderUterus, dersich von
seinem biologischenVorbild da-
durch vorteilhaftunterscheidet, da
er mit Selbstbeweglichkeit und Au
tonomiegefühlen verbunden ist.
Und es geht noch tiefer: DasAuto
ist eine um den einzelnenFahrer
herumgebaute platonische Höhle
mit dem Vorzug, daß man in ih
nicht angeschmiedet sitzt,sondern
daß die fahrende Privathöhle Au
blicke aufeine vorbeigleitende We
gewährt. Danebengibt esauch phal-
lische und anale Komponenten am
DER SPIEGEL 8/1995
Auto: das primitiv-aggressiveKon-
kurrenzverhalten, das Aufprotze
und das Überholen, bei dem der a
dere, derlangsamere,fast wie beim
Stuhlgang, zum abgestoßenen E
krementgemacht wird.
SPIEGEL: Dann wäre der Katalysato
gleichsam die Windel der analen
Lust?
Sloterdijk: Der Katalysator bringt ei
ne Form derReinlichkeitserziehung
am automobilen Selbst mit sich
Lauter dunkleMotive, die beimzivi-
lisierten Menschenblitzschnell auf-
brechen, wenn er am Steuersitzt. Im
Auto werden ebenStadien von de
allmählichen Rückführung des er-

wachsenen Ego bis zu
intrauterinen Molluske
durchlaufen. Und au
jeder Ebene derpsychi-
schen Entwicklungbil-
det das Automobi
Spannungen und Ag
gressionen in der Ich
Werdung ab.
SPIEGEL: Wenn esviel-
leicht etwas schlichte
ginge: Weshalb sind

denn soviele Menschen hinter dem
Steuer soaggressiv?
Sloterdijk: Im Verkehr geraten re
gredierte Ichs aneinander, diesich
sehr oft angesprochen fühlen v
,King-of-the-Road-Mythen‘ und
kindlichen Königsprojektionen am
Steuer. Gerade ichschwacheMen-
schen neigenstark dazu,solche My-
then aggressivauszuleben und da
Automobil zu ihremAusdrucksmit-
tel zu machen.
SPIEGEL: Das Auto mußalsoentzau-
bert werden. Wie kann dasgelingen?
Sloterdijk: Im Augenblick sehe ich
dazu keine Chance.Seit 20 Jahren
führen wir eine ökologischeDebat-
te, und das Automobil steht imm
noch strahlend da. Es hatsich
ästhetisch und technologisch exp
siv entwickelt. Das spricht dafü
daß wir es beimAuto mit einer ar-
chetypischenGewalt zu tunhaben,
die völlig immun gegen Aufklärun
ist.
SPIEGEL: Und wohin steuert da
aufklärungsresistenteAuto?
Sloterdijk: Es ist auf der Fahrt in
Nirgendwo, auf der Fahrt in die
Fahrt. Autos sind in gewisse
Hinsicht Zirkusfahrzeuge, Vehike
der Aussichtslosigkei
Aber einer begeisterte
Aussichtslosigkeit. Man
genießt die Fahrt als
Fahrt und kann so di
Frage nach den Ziele
außerKraft setzen. Au-
tofahren ist eineWelt-
religion. Die ganze
Moderne ist wie eine
Arena, eine in sich
geschlossene Strecke.
Deshalb sind auch die Formel-1-
Rennen sowichtig. Sie sind de
moderne Beleg für das, was de
Apostel Paulus schrieb: Im Kreis
laufen die Gottlosen. Die Kreis-
fahrten der Neuzeit dementieren
die elementare Hoffnung, das ep
chale Motiv der Neuzeit: den Vo
rang der Hinfahrt, den Aufbruch
ins Offene. Wenn Technik voll-
endete Beherrschung von Bewe
gungsabläufen ist, so bleibt uns e
gentlich nur noch eineprogressive
Funktion: Bremsen.


